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Eine traditionelle - eine moderne Bricolage

Casino in Bern,
Umbau, 1991

Architekten: Jürg Althaus,
Pierre Grosjean, Bern

Das alte Casino stellt
eine spezielle Berner Version

des Neubarock dar, die
an der Jahrhundertwende
den lokalen Barock des
18. Jahrhunderts vergegenwärtigte.

Der Entwurf für
den Umbau und die
Inneneinrichtungen versuchte
nun seinerseits, eine Collage
aus dem Fundus der
Architekturgeschichte zu
inszenieren. Die Angaben
beziehen sich sowohl auf
den retardierenden
Historizismus in Bern als auch auf
jene modernen Alternativen,

wie sie gleichzeitig -
nach der Jahrhundertwende
- in Wien und Glasgow
entstanden sind.

Das Interieur im Casino
zitiert zum einen die Meister

jener Epoche - Wagner,
Loos, Mc Intosh (insbesondere

die Spielereien mit
illusionistischen Effekten, die
durch die Kombination von
Spiegelflächen, durchsichtigen

und verätzten
Glaswänden entstehen).

Zum anderen werden
ihre Entwürfe für Stühle,
Tische, Lampen variiert, um
aus den Einzelstücken eine
Komposition entstehen zu
lassen, die eine zufällige
Ansammlung zugunsten
einer offenen Einheit
vermeidet.

Das sorgfältige und
kostspielige Handwerk will
nicht nur auf den vornehmen

Ort in Bern verweisen;
es gehört auch zu einer
entwerferischen Strategie,
die den heute üblichen
transitorisch auswechselbaren

Dekorationen eine
dauerhaftere Ästhetik
gegenüberstellen will.
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